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Das SlelitromlMillichmigsgM
Differenzen mit Bayern

Berlin , 18 . Nov . Die Reichsrarsausschüsse berieten am Diens¬
tag unter Vorsitz des Reichskanzlers Dr . Brüning und in Anwe¬
senheit der führenden Ländervertreter das Steuervereinfachungs-
gesetz. Nachdem der preußische Ministerialdirektor Dr . Hog als
Berichterstatter gesprochen hatte , wurde die Generaldebatte durch
Ausführungen des bayerischen Ministerpräsidenten Dr . Held er¬
öffnet. Dem bayerischen Ministerpräsidenten antwortete sofort
Reichsfinanzminister Dietrich . Wie das NdVdZ . hört , kam es
über das Steueroereinfachungsgesetz zu einer außerordentlich leb¬
haften Auseinandersetzung . Das Vereinfachungsgesetz , das durch
Beseitigung kleiner Steuermöglichkeiten in keinem Einklang
steht und nur Mindereinnahmen ergibt , des weiteren insbeson¬
dere auch durch die vorgesehene Vereinfachung der Agrar - und
Realsteuern , sollte nach dem Wunsch des Reichsfinanzministers
ohne Ausgleich der geringen Einnahmen für die Länder verab¬
schiedet werden . Es war sogar geplant , den Reichsanteil an den
zu erwarrenden Mindereinnahmen bei den Länderüberweisungen
abzustreichen . Der Reichsfinanzminister empfahl den Ländern,
diesen Ausfall , vor allem auf dem Gebiete einiger Verbrauchs¬
steuern , etwa der Bier - oder Eetränkesteuer , hereinzuholen . Hier¬
gegen wandte sich vor allem der bayerische Ministerpräsident Dr.
Held , worauf der Reichsfinanzminister andere Kompromißvor-
schläge machte , ohne daß es bisher zu einer Verständigung ge¬
kommen wäre.

Die Reichsratsausschüsse führten am Dienstag mittag die all¬
gemeine Aussprache über das Steuervereinfachungsgesetz zu
Ende . Die Ausschüsse halten zunächst nur am Donnerstag noch
eine Sitzung ab , um die dritte Lesung der Tabaksteuernovelle
vorzunehmen . Die Plenarsitzung findet nachmittags statt.

j» Sozialdemokraten gegen die Kopfsteuer
Berlin , 18. Nov . Der Vorstand der sozialdemokratischen Reichs¬

tagsfraktion nahm einen Bericht über die Unterredung entgegen,
die die sozialdemokratischen Fraktionsfllhrer mit dem Reichs¬
kanzler gehabt haben . Der Reichskanzler soll dabei zum Ausdruck
gebracht haben , daß er mit gewissen Aenderungen der Notver¬
ordnung sich einverstanden erklären könnte , soweit sie den Srn»
»nd das Ziel des Regierungsprogramms nicht beeinträchtige «.
Wie das Nachrichtenbüro des V .d .Z . weiter hört , werden die
Sozialdemokraten vor allem versuchen , die Bürgerabgabe ( Kopf¬
steuer) aus dem Programm zu Fall zu bringen . Sollte dies nicht
gelingen , so wollen die Sozialdemokratien wenigstens eine Staf-
stlung dieser Abgabe gesetzlich verankert haben.

«

Die Durchführung des Sanierungsprogramms der
Reichsregierung

Berlin , 18 . November . Von unterrichteter Seite wird
die Darstellung eines Berliner Mittagsblattes , wonach

Dr . Scholz' RMritt endßöltig

WU

Dr. Scholz vom Parteivorsttz und Fraktionsführung zurück¬
getreten — Er empfiehlt Dingeldey als Nachfolger

Berlin , 18 . November . Wie wir erfahren , ist Dr.
Scholz nunmehr von dem Amt des Vorsitzenden der Deut¬
schen Volkspartei und dem des Fraktionsführers zurück-
getreten . Die Abgeordneten Dingeldey und Dauch, die
bekanntlich in den letzten Tagen bei Dr . Scholz in Locarno
Weilten, haben den Rücktrittsentschluß nicht umzustoßen
vermocht. Der Hauptgrund des Rücktritts liegt in dem
Gesundheitszustand des bisherigen Parteiführers , der sich
in der letzten Zeit weiter verschlechterte. Bekanntlich ist
Dr . Scholz vor einem Jahr wegen eines schweren Darm¬
leidens operiert worden . Dieses hat sich jetzt erneut ein-

k gestellt . Dr . Scholz hat deshalb in einem Brief mitgeteilt,
! daß er seine Aemter in der Parteiführung niederlegen
j müsse. Er fügte hinzu , daß der Entschluß ihm erleichtert
r werde , weil die Partei bei ihren letzten Tagungen eine
- vollkommene Geschlossenheit gezeigt habe und er seinen

Freund Dingeldey als einen geeigneten Nachfolger empfeh¬
len könne. In Kreisen der Deutschen Volkspartei rechnet
man nun damit , daß der Zentralvorstand , der am 30 . Nov.
und 1 . Dezember in Berlin tagt , den Abgeordneten Din¬
geldey an die Stelle von Dr . Scholz wählen wird.

In führenden Kreisen der Deutschen Volkspartei wird
betont , daß der Wechsel in der Parteileitung keine Aende-

*
rung der politischen Linie bedeutet , die bisher verfolgt
wurde . Das gehe schon aus der Tatsache hervor , daß der
Abgeordnete Dingeldey von Dr . Scholz selbst zum Nach¬
folger vorgeschlagen worden ist . Rechtsanwalt Dingeldey
nimmt übrigens bereits seit einer Reihe von Jahren eine
führende Stellung in der Deutschen Volkspartei ein . Er
ist seit 1919 Mitglied des hessischen Landtages und Vor¬
sitzender der Deutschen Volkspartei in Hessen, seit 1922
Mitglied des Vorstandes der Eesamtpartei.

Sie MrüstilWWskrcnz
Ein russischer Vorstoß im Abrüstungsausschuß

Gens , 18 . Nov . In der Marinekommission des vorbereitenden
Abrüstungsausschusses beantragte heute Litwinow , in den Hauvt-
artikel der Konvention die Bestimmung aufzunehmen , daß die
Stärke der Flotten nicht nur , wie es im Entwurf vorgesehen ist,
„begrenzt "

, sondern herabgesetzt werden sollten . Zur allgemeinen
Ueberraschung fand der russische Antrag bei der Abstimmung eine
Mehrheit , was bei den Vertretern der Seemächte eine ziemliche
Verwirrung hervorrief . Massigli - Frankreich versuchte die An¬
nahme des russischen Antrags dadurch unwirksam zu machen,
daß er den Zusatzantrag stellte , hinter das Wort „Herabsetzung"
die einschränkende Formel „wenn möglich " zu setzen , was Lit¬
winow zu der mit großer Heiterkeit aufgenommenen Bemerkung
veranlaßte . es sei am besten, dem ganzen Ausschuß die Bezeich-

der Reichskanzler in ultimativer Form vom Reichstag die
Annahme des Finanzsanierungsprogramms noch vor Wei¬
nachten gefordert habe , als stark übertrieben und in dieser
Form unzutreffend bezeichnet. Selbstverständlich legt dis
Regierung Wert auf eine beschleunigte Erledigung der
Finanzsanierungsgesetze . Von einer ultimativen Forde¬
rung kann aber keine Rede sein . Ebenso unrichtig ist die
Behauptung , daß die Regierung gefordert habe , daß auch
der gesamte Reichshaushalt noch vor Weihnachten erledigt
werden müsse.

Geh»lt;SSrzmg ab I . Februar
Berlin , 17. Nov . Unter dem Vorsitz des Reichskanzlers verab¬

schiedeten die Vereinigten Ausschüsse des Reichsrates in zweiter
Lesung das Aaushaltsgesetz und den Reichshaushaltsplan 1931.
Nach schwierigen Verhandlungen erklärte sich die Reichsregie¬
rung damit einverstanden , den Ländern für die Kürzung der
Ueberweisungey um 16V Millionen Reichsmark , die im Hinblick
auf die Kosten des Personalaufwandes in der öffentlichen Ver¬
waltung der Länder und Gemeinden vorgesehen ist, einen Aus¬
gleich zu gewähren . Für einen Betrag von 50 Millionen Reichs¬
mark werden ihnen im Reichsbesitz befindliche Reichsbahnvorzugs¬
aktien übereignet . Die Tragung der restlichen 50 Millionen
Reichsmark soll ihnen dadurch ermöglicht werden , daß die für
drei Jahre vorgesehene Kvrozentige Gehaltskürzung der Beam¬
ten schon mit dem 1. Februar 1931 besinnen und dementspre¬
chend mit dem 31. Januar 1934 außer Kraft treten soll. Ab 1.
Februar wird die ReichsLilfe der Beamten auf die Gehaltskür¬
zung angerechnet.

Der Deutsche Beamtenbund gegen den Entschluß der
Reichsratsausschüsse

Berlin , 18. Nov . Die Bundesleitung des Deutschen Beamten¬
bundes hat zu dem Beschluß der Reichsratsausschiisse , dis Ge¬
haltskürzung bereits am 1 . Februar 1931 eintreten zu lassen.
Stellung genommen . Dem Reichsrat wurde folgender einstimmig
gefaßter Beschluß unverzüglich zugeleitet:

Die Leitung des Deutschen Beamtenbundes ist erstaunt und
empört über den Beschluß der Reichsratsausschüsse , wonach die
von der Reichsregierung für de« 1. April nächsten Jahres ge¬
plante Gehaltskürzung bereits am 1. Februar eintreten soll. Die
Beamtenschaft hat jederzeit Verständnis für sachlich begründete
Notwendigkeiten bewiesen , sie lehnt jedoch entschieden ab , zum
Objekt eines politischen Geschäftes gemacht zu werden . Die Bun¬
desleitung erwartet von der Vollsitzung des Reichrates , daß sie
dem Beschluß seiner Ausschüsse nicht zustimmt.

nung „commission preparatoire du desarmement fi possivle " zu
geben . Massig « bekämpfte die Festlegung der Konvention im
Sinne einer direkten Herabsetzung der Flottenrüstungen unter
anderem mit dem Argument , daß die Abrüstungskonferenz die
Möglichkeit haben müsse, für bestimmte Staaten sogar eine Er¬
höhung ihrer Flottenstärke zu beschließen . Die Aussprache en¬
dete mit der Annahme eines von Politis eingebrachten Antrages»
der die Annahme des Entwurkes unter Berücksichtigung des rnf-
fischen und eines spanischen Zujatzantrages vorjchläst . Ein russi-
scher Antrag , die Spezialschiffe in die Gesamttonnage einzurech¬
nen , wurde gegen die Antragsteller abgelehnt.

Auch in Aalien!
Rom , 18 . Nov . Der Ministerrat hat mit Rücksicht darauf , daß

das Budget für die ersten vier Monate des laufenden Finanz¬
jahres ein Defizit von 729 Millionen Lire aufweist , eine Ver¬
ordnung angenommen , durch die die Bezüge jeder Art des gesam¬
ten vom Staat oder von öffentlichen Betrieben beschäftigte « Per¬
sonal um 12 Prozent herabgesetzt werde ». Die Herabsetzung stei¬
gert sich aus 25 Prozent für die Einkommen über 40 000 Lire
jährlich und aus 35 Prozent für diejenigen über 60 090 Lire in
allen staatlichen Verwaltungen und irgendwie vom Staat ab¬
hängigen Betrieben . Diese Verordnung tritt am 1. Dezember
in Kraft . Diese Maßnahme wird mit folgenden Erwägungen
begründet:

1 . Die Bezüge der Arbeiter aller Kategorien haben in den letz¬
ten Monaten eine beträchtliche Herabsetzung erfahren.

2 . Es liegt im höchsten Maße im Interesse der Staatsangestell¬
ten selbst, daß das Budgetgleichgewicht gewahrt wird.

3. Die Senkung der Bezüge soll und wird eine weitere Be¬
schleunigung im Nachgeben derKleinhandelspreise und der Mis¬
ten herbeftühren . Der Ministerrut weist in seiner Begründung
darauf hin , das Programm des neunten Jahres bestehe in der
Einstellung des gesamten Wirtschaftslebens auf den seit drei
Jahren feststehenden Wert der Lira nach der Formel : eine Vor¬
kriegslira gleich 3,66 Eegenwartslira , wobei dieser Wert unter
Berücksichtigung der verminderten Kaufkraft des Goldes auf 4
abgerundet werden müßte . Während die Regierung die Bezüge
des ganzen Personals des Staates und der öffentlichen Betriebe
diesem Verhältnis 1 : 4 anpasse , beabsichtige sie auch in der glei¬
chen Weise ihre Produkte und Dienstleistungen zu behandeln
und alle Formen der Privatwirtschaft auf diese jetzt universale
Notwendigkeit hinzuweisen.

Rücktritt der stanz. InftizmWwr
Paris , 17 . Nov . Die Demission des Justizministers Raoul Pe-

ret ist unerwartet gekommen , denn in politischen Kreisen hat
man angenommen , daß , nachdem die Kammer am Freitag abend
nach Beendigung der Debatte über die Finanzkrise und über
den Zusammenbruch der Bank Oustric mit einem Vertrauensvo¬
tum endete , bei dem die Regierung 47 Stimmen Mehrheit er¬
zielte , die Finanzangelegenheit vorläufig als erledigt angesehen,
werden dürfte . Bekanntlich wird Raoul Peret vorgeworfen , daß
er vor vier Jahren als Finanzminister , die Zulassung der Aktien
der Italienischen Kunstseidegesellschaft Snia Viscosa , die Oustric
kontrollierte , zur Pariser Börse Unterzeichnete . Nach seiner De¬
mission soll Raoul Peret Rechtsbeirat von Oustric mit einem
ziemlich hohen Jahresgehalt gewesen sein . Die Opposition be¬
hauptet nun , daß der frühere Kammerpräsident Raoul Peret
durch seine Tätigkeit als Justizberater der Bank Oustric ein ge¬
wisses Relief gegeben und dadurch einem Teil der Spekulationen,
durch die hunderte von Millionen für die französischen Klein¬
sparer verloren gelangen sein sollen , Vorschub geleistet habe.
Mit Raoul Peret verschwindet aus dem Kabinett Tardieu ein«
außerordentlich repräsentierte Persönlichkeit . Er galt als aus¬
sichtsreichster Kandidat für die Nachfolge des Präsidenten der
Republik , Doumergue . Der Ministerpräsident hat daraufhin dem
ehemaligen Finanzminister Senator Cberon das Justizministe¬
rium übertragen . Er gehört zu den Freunden Poincares.

Neues vom Tage
Curtius soll Tardieu antworten

Berlin , 18 . Nov . In der Schlußsitzung des Reichsrats am
Donnerstag wird sich der Reichskanzler, wie die „Voisische
Zeitung " berichtet, darauf beschränken , die Politik der
Reichsregierung allgemein zu vertreten . Dagegen wird sich
Reichsaußenminister Curtius sehr ausführlich zu den letzte«
Reden des französischen Ministerpräsidenten Tardieu sowie
des französischen Außenministers Briand äußern.

Stegerwald in London
Die Arbeitszeit in der Kohlenindustrie

London , 18. Nov . Reichparbeitsminister Stegerwald . der
am Sonntag abend in London eintraf , hat am Montag
morgen bereits seine Besprechungen mit dem englischen Ar¬
beitsminister , Miß Bonfield , ausgenommen . Sie wurden
dann am Nachmittag fortgesetzt, nachdem Miß Bonfield dem
deutschen East zu Ehren einen Lunch im Unterhaus gegeben
hat , zu dem auch der neue Botschafter in London , Ärroy
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von Neurath , geladen war . Minister Stegerwalb will be¬
reits am Mittwoch wieder nach Deutschland zurückkebren.
Die Besprechungen am Montag galten , wie wir von unter¬
richteter Seite hören , insbesondere dem Problem der. Ar¬
beitszeit in der englischen und deutschen Kohlenindustrie.
Ein abschließendesErgebnis wurde noch nicht erzielt

Schwerer Grubenbrand in Schlesien
Kattowitz, 18. Nov . Auf der Saturngrube bei Sosnowice

entstand eine Kohlengasexplosion» die einen Brand verur¬
sachte, der sich schnell über drei Felder verbreitete und die
gesamte Belegschaft stark gefährdete. Dieser gelang es. bis
auf zwei Mann , sich rechtzeitig zu retten . Acht Gruvenfeuer-
wehren wurden aufgeboten, um das Feuer zu bekämpfen.
Rach vierstündiger Arbeit gelang es , den Brandherd ein¬
zudämmen . Die zwei zurückgebliebenen Bergleute konnte«
nur noch als Leichen geborgen werden. Außerdem verbrann¬
ten noch 23 Pferde.

Deutsche Erfolge und Mitzersolge bei den polnische« Wahle«
Warschau, 18. Nov. Die deutsche Liste bat in folgenden Wabl»

kreisen je ein Mandat behauptet : Königshütte , Kattowitz, Te¬
ichen. Samter und Bromberg . In folgenden Kreisen ist je ein
Mandat verloren gegangen : Königshütte , Kattowitz , Teschen,
Snesen , Bromberg , Dirschau, Eraudenz , Tborn , Wloclwek, Ka¬
nin , Lodz , Lemberg-Land . Dies bedeutet also, daß fünf Bezirks¬
mandate behauptet und 12 verloren gegangen sind . Ohne Be¬
rücksichtigung der eigentümlichen Wahlbedingungen , wo die Min¬
derheiten einem übermächtigen Druck gegenüberstanden , muk
der Umstand berücksichtigt werden , daß ja die deutsche Liste in
den Kreisen Eraudenz und Wloclawek wegen irgendwelcher so¬
genannter formaler Verstöße gar nicht zugelassen worden ist . Die
beiden Mandate auf der Staatsliste mußten natürlich auch ver¬
loren geben, weil ja die erforderliche Grundzahl von sechs Be-
rirksmandaten nicht erreicht worden ist . Die beiden in Lodz ge¬
wählten deutschen Sozialisten , die früher als Hospitanten auf
den Bänken bei den polnischen Sozialisten saßen , haben ihre
Mandate verloren.

Bilanz des Einsturzunglücks in Lpon
Lyon, 18 . Nov. Die Bilanz der Lyoner Einsturzkatastrophe

stellt sich nunmehr wie folgt : Geborgen sind die Leichen von 7
Feuerwehrleuten , einer Zivilperson , 7 Frauen und einem Kind.
Unter de« Trümmern liegen noch ei» Feuerwebroffizier , 11 Feu¬
erwehrleute , ein Polizeioffizier , drei Polizeibeamte und meh¬
rere Einwohner der eingestürrten Häuser, deren Zahl man auf
10 schätzt.

Verschärfung der Lage in Barcelona
Paris . 18 . Nov. Die Lage in Barcelona scheint sich verschärft

zu haben . Gestern nachmittag kam ess , wie Havas meldet, in
mehreren Stadtteilen zu heftigen Zusammenstößen, bei denen
vier Personen schwer und fünf andere leicht verletzt worden sein
sollen. Der Gouverneur hat die Schließung der Geschäftsräume
des Eewerkschaftsbundes, wo 630 Personen verhaftet wurden , an¬
geordnet . Insgesamt sollen 2R> Personen festgenommen worden
sein, von denen 80 in Haft behalten werden dürften.

Land unterm Knüppel
Kattowitz, 18 . Nov. Die Montagsausgabe der „Kattowitzer

Zeitung " wurde wegen ses Leitartikels „Land unter Knüppel ",sowie wegen eines weiteren Artikels , der sich mit dsm Wahl¬
ergebnis in der Wojwodschaftl Schlesien befaßte, beschlagnahmt.Die Deutsche Wahlgemeinschast erläßt an die Wähler im Wahl¬kreis Rybnik , Pleß , Bielitz , Teschen , wo die deutschen Listen
str ungültig erklärt wurden , einen Aufruf , in dem erklärt wird,
daß diese Ungültigkeitserklärung angefochten wird.

Wie erst jetzt bekannt wird , spielten sich in Michalkowitz in der
Rächt vor den Wahlen noch Zwischenfälle ab, die den Zweck hat¬ten , die deutschen Minderheiten einzuschüchtern . In verschiedenen
Häusern wurden Bomben niedergelegt , die gegen Mitternacht zurExplosiongebracht wurden . Hiervon blieb auch die Pfarrei nicht
verschont . Durch die Explosion ist ein recht beträchtlicher Sckiaden
angerichtet worden.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 19 . November 1930.

Glatteis . Auf den Kälteeinbruch des gestrigen klaren
Tages erfolgte heute früh ein Wettersturz , der zu Regen
führte und da und dort , hauptsächlich aber außerhalb der
Stadt , Glatteis brachte, so daß mancher, der zur Arbeit
ging , hauptsächlich aber Radler , mit dem Böden unlieb¬
sam in Berührung kam.

Die Zeit der Metzelsuppe. Der eintretende Winter
bringt gar vielen im Frühjahr und Sommer rund gemäste¬
ten Borstentieren den Tod . Für manches grunzende Mast¬
schwein rückt jetzt die letzte Stunde heran . Auf .dem Lande
sieht noch heute die ganze Familie dem Schlachttag als
einem besonders festlichen Ereignis entgegen und gar häu¬
fig ist die Metzelsuppe mit manchem altüberlieferten Scherz
und Brauch gewürzt . Der Städter denkt sich nichts weiter
dabei , wenn er, der Lockung einladender Plakate und In¬
serate folgend , sich im Easthause vor eine Schlachtplatte
setzt . Das Landkind aber weiß eine Metzelsuppe ganz an¬
ders zu würdigen . Freunde und Nachbarn finden sich ein,
die Güte der dampfenden Würste zu erproben , und unter
munterem , geschäftigem Getriebe geht das Opfertier den
Weg seiner irdischen Bestimmung . Schon Uhland pries im
„Metzelsuppenlied" die Schlachtfestfreuden:

„So säumet denn , ihr Freunde nicht,
Die Würste zu verspeisen;
Und laßt zum würzigen Gericht
Den Becher fleißig kreisen ! "

*

Wildbad , 17 . November . Seit einigen Tagen befindet
sich aus der Sommerbergebene am Heermannsweg ein Ge¬
denkstein mit der Inschrift : „Joch. Kepler 1630—1930 ".
Der Stein bezeichnet die Stelle , wo später einmal die
Kepler -Sternwatte erstehen soll . Am Samstag nachmittag
fand anläßlich des 300 . Todestages des Meisters der
Mathematik und großen Astronomen Johannes Kepler
eine Gedenkfeier an diesem Platze statt.

Stuttgart , 18 . Nov . (Ein U h l a n d de n k m a l . ) Die

Uhlandfreunde Schwabens beschlossen gelegentlich einer
Sitzung im „Herzog Christoph" die Errichtung eines llhland-
gedenksteins im Siebenmühelntal . Die Geschäftsleitung der
Vorarbeiten wurde den Händen von Stadtschultheiß a . D.
Häselin-Stuttgart anvertraut.

9 0. Geburtstag. Der älteste Offizier des früheren
württembergischen Heeres, Oberstleutnant a . D . Ferdinand
von Stieler , wird am 19. November 90 Jahre alt . Er hat
den Krieg 1866 und 1870/71 mitgemacht und war in seiner
letzten Dienststellung Bataillons -Kommandeur beim Ere-
nadierregiment 123 in Ulm . 1888 irrst er in den Ruhestand.
Er stammt aus Stuttgart , wo er jetzt auch wohnt.

Vom Kochertal, 18. Nov. (Z u ck e r r ü b e n - S e g e n .i
Die Anfahrt der Zuckerrüben vom Felde bis zum Sammel¬
platz ist in den meisten Ortschaften beendet.. Riesige Haufen
Zuckerrüben liegen an den Sammelplätzen der Bahnhöfe,
um zur Zuckerfabrik Heilbronn übergeführt zu werden . In
Kochertürn lagern jetzt nach Beendigung der Zufuhr 82 -000
Zentner der wertvollen Frucht . Die anderen Plätze scheinen
nicht viel weniger aufgebracht zu haben,

Unterdeufstette « OA . Crailsheim , 18 . Nov. (Brand¬
unglück . ) Am Sonntag abend, als viele Ortseinwohner
in der Kirche waren , entstand im Brauereianwesen des
Gustav Hangstörser Feuer , das rasch größere Ausdehnung
annahm und in kurzer Zeit die Doppelscheuer , das Stall¬
gebäude , die Malzkammer sowie einen grüßen Schuppen in
Asche legte. Erst als noch die Crailsheimer und Dinkels-
bllhler Motorspritzen eingetroffen waren , gelang es , den
Brand wirksam zu bekämpfen . Das Wohnhaus , dessen Gie¬
bel bereits brannte , wurde gerettet.

M Vetter geht har Le-ea
Roman von Fr . Leh » «

(38 . Fortsetzung.)
Ihr Gatte

'
hatte ihr Eis bestellt ; öie Musik spieltegerade einen Boston , den sie immer mit Gisbert ae-

Asät , als
. rhr der Kellner das Eis brachte — köstti-ches Pfirsiche, ^ Jetzt sah er sie an ; ein flüchtiges Rotlief über ihr ^ sicht , und da wußte sie , daß beide dengleichen Gedanken hatten!

kam aus Britta ,;u . sie um diesen Tanzbittend , man hatte am Vormittag auf einer Bank ge¬rastet . auf der spater dieser Herr ebenfalls Plan ge¬nommen . Britta war ihm ausgefallen ; darum knüpfte«r ein Gespräch an , sich vorstellend : „Graf Bühl ." UndVenn Abendesien hatte er sie andauernd , wenn auchunauffällig beobachtet ; die schöne junge Frau schiengrogen Eindruck auf ihn gemacht zu haben.
In einer Anwandlung des Trotzes — Britta wun-Serie sich selbst, wie sie den Mut dazu gefunden - er¬hob sie sich, ungeachtet des Gatten unwilligem Litrn-runzeln — es war ihr in diesem Augenblick gleich ; siewollte auch tun und lassen können , was ihr beliebte!Und wie sie tanzte ! Leicht wie eine Feder , die Be¬

wegungen von einer unbeschreiblichen Grazie : sie fieldirekt auf unter den vielen guten Tänzerinnen , be¬wundernd sah man dem eleganten Paare nach.
Und da stand einer , in ihren Anblick verloren , bei.

nahe seine Pflicht vergessend und alles , was er avGroll gespürt , nur erfüllt von dem Wunsch, sie iw
Tanz einmal wieder im Arm zu halten.

Er beobachtete , wie ihr Gatte ihr einige ungehal¬tene Worte sagte , als ihr Tänzer sie wieder an ihrer
Platz zurückgesührt hatte . Um ihre Mundwinkel zucktt
es wie bei einem Kinde , das anfangen will zu weinen

Gleich danach erhob sich Herr Goldmaun . und sie
mußte ihm folgen.

Als er allein mit ihr war , wollte er sie küssen ; dost
sie entzog sich ihm . „So gern wäre ich noch geblieben;aber nichts gönnst du mir — ! "

„Alles , mein Herzenskind ! Nur ich mag nicht lei¬
den , wenn andere dich im Tanze anrühren ! Du darfst
nicht wieder tanzen ; versprich es mir ! Du bist mein !"

„Ja , - ein Eigentum , das keine eigene Meinung,
keinen eigenen Willen mehr haben darf, " sagte sie
tro ^ ig. Es schien beinahe , als suche sie Streit , sie.
die bisher immer so fügsam und geduldig gewesen.

Aber das unvermutete Wiedersehen mit Gisbert
hatte sie so erregt , daß sie nach irgendeiner Entspan¬
nung suchte, und sei es auch nur ein Streit mit ihrem
Manne.

Am nächsten Morgen stand sie sehr früh auf . Mit
besonderer Sorgfalt kleidete sie sich an — die ichönfte
Mullbluse wählte sie zu dem kurzen , weißen Rock . Wie
ein ganz junges Mädel sah sie aus . und wie ein sol¬
ches . das erwartungsvoll zum ersten Stelldichein geht,
schlüpfte sie die Treppe hinunter . Sie fragte nicht nach
dem Gatten , der noch schlief — diese frühe Morgen¬
stunde wollte sie für sich haben ! Wie er ne doch mit
seiner Liebe guälte — und wie ikn 8,nr ^ ute!

„Lchon auf . Gnädigste ? Ich bewundere Sie dieser-halb und auch sonst —"
Am Fuße der Treppe stand ihr Tänzer von esternabend , ihr lächelnd in die Augen blickend. Er trugSportanzug und Bergstiesel ; anscheinend hatte er ei¬nen Ausflug vor . „Ich bin glücklich, Sie schon zu

, ehen ! Der Tag wird mir dadurch doppelt schön ! Gnä¬dige Frau müssen mir für heute abend wieder einenTanz versprechen "
"Ich kann das Versprechen nicht geben —"
„Lie müssen Gnädigste ! Ich habe noch nie emeDame gezünden , die so entzückend tanzi und werdemir dieses Vergnügen auf keinen Fall entgehen tas¬ten . Oder sieht es der Herr Gemahl nicht gern ? Ah,er l,t eifersüchtig ? Kein Wunder - auch >ch würde soviel ^.iebreiz und Schönheit ängstlich kür mich bewah¬ren wollen ."
Ta kam ein anderer Herr , ebenfalls sportmäßig ge¬kleidet , in die Halle . „Hier sind Sie . Grat ! Ich suchtesie bereits — ah , wie ich sehe, in angenehmster Un¬terhaltung .

"
Gras Bühl stellte vor : „Baron Zandberg , Frau —pardon , meine Gnädigste , nun weiß ich Ihren Na.men nicht —"

Ludwigsburg , 18 . Nov. (Z w e i V e r ke h r s u ir f ä l l e.)Auf der Straße Eglosheim—Hohenstange wurde ein Mann
mm einem Stuttgarter Personenkraftwagen angefahren,wobei er eine schwere Gehirnerschütterung und einen Bruchdes rechten Oberschenkels davontrug . — Ein weiterer Un¬
fall auf der Straße Veihingen—Ludwigsburg ist durch einen
betrunkenen Straßenpassanten verursacht worden. Diesertorkelte in die Fahrbahn , wurde von dem Kotflügel eines
Autos erfaßt und am Kopf erheblich verletzt . Der Ver¬
unglückte wurde ins Bezirkskrankenhaus eingeliefert , wo er
seinen Verletzungen erlegen ist.

Hechingen , 18 . Nov. Tierarzt statt Geburts¬
helfer .) In einem Orte an der Starzel stand man in
einer Familie vor einem freudigen Ereignis . Die weise
Frau hält die Zuziehung eines Arztes für geboten. Es wird
telephoniert . Kurze Zeit darauf erscheint im Hause ein
Tierarzt . Dieser war erstaunt , als er die Hebamme sah , die
Hebamme ebenso, als sie den Tierarzt sah . In der Eil« ist
beim Rufen die Telephonnummer verwechselt worden . Trotz
alledem hat sich alles noch zum Besten gewendet. Ein kräf¬
tiges Mädchen hat nach diesem heiteren Vorgang das Licht
der Welt erblickt.

Regglisweiler OA . Laupheim , 18. Noo. (Vom Wage«
gestürzt .) Die Ehefrau des Landwirts Josef Widmann
verunglückte auf recht bedauerliche Weise. Sie wollte auf
dem Felde von dem mit Stroh geladenen Wagen herab¬
steigen und hielt sich an dem stark gespannten Wiesbaum,
der in diesem Augenblick brach . Die Frau stürzte so unglück¬
lich zu Boden , daß sie ziemlich erhebliche Verletzungen der
Wirbelsäule erlitt.

Biberach, 18 . Nov. (4 2Dieb st ählezuge standen .)Der von den Landjägern gefaßte Opferstockdieb hat nun¬
mehr 42 Diebstähle zugestanden. Von seinen Straftaten hat
er 25 im Bezirk Biberach ausgeführt , die restlichen 17 ent¬
fallen auf die Oberämter Laupheim , Ehingen und Waldse«.

Frohnstetten i . Hohen; . , 17. Nov . (SchöneErbschaft .)
Der von hier gebürtige Konrad Vantle , der in den 80er
Jahren ins Dollarland auswanderte , ist am 30 . September
d . I . gestorben. Bantle hatte keine Kinder ; seine Frau ist
ihm vor mehreren Jahren im Tode vorausgegangen . Als
alleinige Erben kommen seine

' drei Geschwister von hier in
Betracht . Der Verstorbene hinterlätzt ein Barvermögen von
18 000 Dollar , das sind 75 000 RM ., die in gleichen Teilen
den Erben zugute kommen.

Bietigheim , 18 . Nov. (E i n b r u ch i m P o st a m t . ) In
letzter Zeit wurden aus verschiedenen Orten der Umgebung
Einbruchdiebstähle gemldet. In der Nacht zum Montag ist
auch im hiesigen Postamt am Kronenberg der Versuch unter¬
nommen worden , den Kassenschrank zu erbrechen. Das Werk¬
zeug konnte aber der Stabilität des Schrankes nicht stand¬
halten und so mußten die Diebesgesellen ohne Erfolg wft-,der abziehen. f

Criesbach OA . Künzelsau , 18 . Nov. (L e b e nd r g ver¬
brann t. ) Am Montag abend ereignete sich auf der Straße
von Crispenhofen nach Criesbach ein schweres Unglück, dem
der ledige Ludwig Wolpert aus Criesbach zum Opfer fiel.
Er hatte eine Frau mit seinem Aga-Wagen nach Crispen¬
hofen geführt Oberhalb der Ortschaft versagte sein Wa¬
gen , worauf der Fahrer sich daran machte , die Störung z«
untersuchen. Er leuchtete dabet in die Eingießöffnung sei¬
nes Tanks Mit offenem Licht . Dieser explodierte und brachte
ihm furchtbare VkgttdwüNden im Gesicht und am ganze«
Körper bei . Als ihn, der Siner lebendigen Fackel glich. Pas¬
santen fanden , lag er im Straßmginben d^ eits halb ver¬
brannt und unter schrecklichen Schstrerzen stöhnen . . Er
dürfte kaum mit dem Leben davonkommeit. >

„Frau Goldmann, " sagte Britta le>-e , indem ie er¬
rötete . Sie wußte selbst nicht, warum . Irgendwie hatte
Graf Bühl eine kleine Taktlosigkeit begangen ; sie
fühlte es . -

Gras Bühl wußte längst vom Portier , drß der un¬
mögliche Mann dieser entzückenden jungen Frau ein
Antiquitätenhändler namens Goldmann war ; diese
beiden so verschiedenen Ehegatten erzählten ihm ei¬
nen ganzen Roman . Er hatte ein großes Verlangen,
mit diesem liebreizenden Persönchen euren Flirt an¬
zufangen ; wie eine verschüchterte weiße Taube , bei¬
nah hilflos , stand Britta vor den beiden Herren.

Graf Bühl sah sie unverwandt an in einer lä¬
chelnden Ueberlegenheit ; er , der verwöhnte Frauen¬
liebling . meinte bei sich, leicht würde es sein , sie in
die Hand zu bekommen ! ,

Da kam aus dem Speisesaal der , an den Britta
dachte. Als er sie sah, stutzte er . machte sich dann in
- er Halle zu schaffen . Er ordnete an den Zeitungen,rückte die Sessel zurecht , indessen die Herren och
einige belanglose , verbindliche Worte mit Britta wech¬
selten und , sich verabschiedend , ihr die Hand küßten.
Graf Bühl sah ihr dabei tief in die Augen . „Verges¬
sen Sie nicht, meine Gnädigste , der erste Tanz heute
abend gehört mir ! "

„Ach bitte, " sagte Britta dann zu Gisbert mit zit¬
ternder Stimme , „bitte , haben Sie schon die neuerten
Zeitungen ?" Sie hatte ihren ganzen Mut zusammen¬
genommen zn dieser kindlichen Frage.

„Ja , gnädige Frau ! Welche Zeitungen befehle«
gnädige Frau ?"

Gisberts Stimme klang fremd und förmlich . Es
schmerzte sie : sie mußte irgend etwas zu ihm sagen,
irgend etwas Persönliches.

„Welcher Zufall unserer Begegnung hier ! " kam es
bebend von ihren Lippen.

Er verneigte sich.
„In der Tat , gnädige Frau , ein großer Zufall ."
Flehend sah sie ihn an.

„Nicht so ." stammelte sie, „nicht so ! Ach, wenn Sie
wüßten ! "

Er konnte ihrem bittenden Blick nicht widersteHen;
sein künstlicher Groll schmolz.

(Fortsetzung folgt .)
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Pforzheim, 18 . November. Heute nacht gegen 12 Uhr
«hirde der 20 Jahre alte Kaufmann Otto Beck auf feinem
Motorrad an der Ecke Gymnasium- und Deimlingstraße
von einem Taxi -Auto angefahren. Er zog sich am linken
Fuß eine starke Fleifchwunde und eine Muskeloerletzung
zu , fo daß im Krankenhause eine kleine Operation vorge¬
nommen werden mußte.

Büchenbronn , 17 . November. Gestern nachmittag fand
ein Arbeiter einen Mann im Walde auf Gemarkung
Büchenbronn tot am Boden liegen. Es zeigte sich, daß der
Tote sich erhängt hat . Die Tat dürfte schon vor einiger
Zeit erfolgt sein . Es handelt sich um einen reisenden Hand-
werksburfchen , in seinen Taschen fanden sich nur noch
19 Pfennige vor.

Ueberlingen, 17 . November. (Ein Wahlkuriosuyi . —
Zu wenig Kandidaten aufgestellt.) Bei den Gemeinde-
Wahlen hatten in Ueberlingen die Nationalsozialisten so
viele Stimmen aufgebracht , daß es ihnen für 13 Stadt¬
verordnete reichte. Nun stellte sich aber heraus, daß diese
Partei viel zu wenig Kandidaten aufge¬
stellt hatte, nämlich nur acht, so daß die übrigen fünf
Mandate den Bestimmungen des Wahlgesetzes entsprechend
auf andere Parteien Verteilt wurden. Dadurch erhielten
das Zentrum drei Mandate mehr , nämlich 25, und die
Einheitsliste zwei, nämlich 14.

EIu »euer Schwkfteruheim
ev . — Herrenberg , 1«. Nov. Der Herrenberger Schwesternvev-

barü» konnte am Sonntag sein neuerbautes Feierabendhaus ein-
weiben. Am Vorabend fand eine Schwesternversammlung statt,
m der von dem greisen Geschäftsführer Pfarrer Fischer , Grün¬
der des Verbandes , eine Anzahl wichtiger geschäftlicher Angele¬
genheiten besprochen wurde . Am Sonntag fand die Eröffnung
des Neubaues statt . Landrat Ernst , der Vorsitzende des Ver¬
bandes, begrüßte die große Zahl der Festgäste. Architekt Rei-
chardt-Herrenberg , der Erbauer des Sauses , übergab den Schlüs¬
sel an den Schwesternvorstand, Pfarrer Dr . Kramer mit herzli¬
che« Wünschen . Stadtschultbeiß Schick sprach die Glückwünsche der
Stadtverwaltung aus . Beim Festgottesdienst in der Stiftskirche
bielt Pfarrer Walz vom Stuttgarter Diakonissenhaus die Pre¬
digt . Kirchenvräfident D . Wurm verband mit den Grüßen der
Kirchenleitung den Wunsch , der Verband möchte dazu dienen,
«och mehr Mädchen als Schwestern in diesen einzig noch nicht
überfüllten Beru > zu führen . In einer Ansprache über Matth.
11 . 28—29 , sprach er über die Bedeutung der Rübe im Schwe¬
sternleben . Auch die Schwester bedarf einer gewissen Versicherung
für die Zukunft und das Alter . Mit einem Erußwort und Se¬
genswunsch von Dekan Dr Schmidt schloß der Festgottesdienst.

Dr. Schlinger zur LandespolW
Aalen, 17. Nov. In einer Gauversammlung der Deutschnatio-

walen Volkspartei sprach Finanzminister Dr . Dehlinger über die
Lage der Landespolitik , die durch Verfassung und wirtschaftliche
Entwicklung in starke Abhängigkeit vom Reich gekommen sei . Er
erörterte die Absichten , die dem Finanzprogramm der Staatsre-
sierung zugrunde liegen . Die Reichssinanzen seien in eine un-
beilvolle Verwirrung geraten , die nur durch tiefeinschneidende
Maßregeln gemildert werden können. Das wirke sich mindestens
in bedenklicher Weise auf den Ländern und schließlich auf den
Hiemeilden aus , Württemberg sei leichter in der Lage gewesen,
seine Finanzen in Ordnung zu halten und großzügige Unterneh¬
mungen im Lande zu fördern , so daß die Wirtschaftslage stark
befruchtet werden konnte. Es wxrde die Frage lein , inwieweit
dieser Zustand der wllrtt . Finanzen unter der Einwirkung der
Reichspolitik erhalten werden könne . Er werde lein Aeußerstes
tun , Ordnung zu halten und für gerechten Ausgleich der schwelen
Lasten zu sorgen, die das Volk zu tragen habe. Je schwieriger
die Lage sei, desto mehr steigere sich die Verantwortung des

.Finanzministers, - er beabsichtige , in seiner Arbeit im Kassen -,
Rechnungs- und Saushaltswesen des würlt . Staats die notwen¬
dige Ordnung zu bringen , fortzufahren , solange er sein Amt in
Aebereinstimmung mit seiner persönlichen lleberzeugung versehen
könnte.

Die Stuttgarter WasserMue
Pforzheim » 18. Nov . Der Stadtrat von Pforzheim hat jstl denk

anläßlich des Besuchs von Landtagsabgeordneten im Eyachtal
bekanntgewordenen Stuttgarter Plan der Schwarzwald -Wasser¬
versorgung eine Entschließung angenommen, worin es heißt:
Auch gegen diese neuesten Absichten der Stadt Stuttgart muß dis
Stadt Pforzheim — dabei in Wahrung der gemeinsamen In¬
teressen der an der Enz ober- und unterhalb Pforzheim liegenden
Gemeinden und Triebwerke handelnd — aus Gründen der Er¬
haltung der landschaftliche« Schönheit des Eyachtales und seiner
Umgebung, wie aus wirtschaftlichen und gesundheitlichen Grün¬
de« auf ihrem vo« allem Anfang au durchaus ablehnenden
Standpunkt beharre « und der Absicht der Stadt Stuttgart , die
Wassermengen der Enz durch Ableitung nach Stuttgart zu ver¬
ringern . mit Entschiedenheit entgegentreten . Die Beschränkungi8s Plans zurzeit auf die Anlegung eines großen Staubeckens
Ai Magstadt ist nach Ansicht eingeweihter Kreise geeignet, das
Endziel der wirklichen Pläne der Stadt Stuttgart für die Oef-
lentlichkeit nicht genügend klar erkennen und in Sintergrund
kreten zu lasten . Der Stadtrat erwartet von der badischen Regie¬
rung. daß sie darüber wacht, daß nicht durch Verwirklichung der
Pläne der Stadt Stuttgart volkswirtschaftlich bedeutungsvollste
landschaftliche , wirtschaftliche und gesundheitliche Belange des
Enzgebiets schwer geschädigt werden.

Eine Stllttgartcrill entführt?
Stuttgart , 18. Nov. Der „Schwäbischen Tagwacht" wird ein

aufsehenerregender Fall bekannt , wonach die 23jährige Tochter
eines Stuttgarter Metzgermeisters vom östlichen Stadtteil schon
vor Monatsfrist in Tripolis unter recht eigenartigen Umstände«
verschwunden sein soll . Nach den Darstellungen der Eltern bat
ibre Tochter Lilly , so heißt die Verschwundene, im September
1828 Stuttgart verlassen, um in Wien in einem Photogeschäft
eine Stellung anzutreten . Nach dreimonatigem Aufenthalt in
Wien ging Lilly rum Antritt einer neuen Stellung nach Meran.
Eines Tages erhielt Lilly in Meran ein Telegramm , unbekannt
«ober, das sie bewog, fast fluchtartig von Meran abzureisen.
3br«r Sauswirtin ließ sie zurück, sie mache eine dreimonatig«

Reise. Von diesem Zeitpunkt an erhielten die Eltern in Stutt¬
gart aus Italien von ihrer Tochter nur noch merkwürdig kur-
gehalten « Mitteilungen , daß sie sich als Reisebegleiterin einer
Signora Lremonini , zurzeit Italien ansehe . Dann brach der
Briefwechsel plötzlich ab. Fast ein ganzes Jahr fehlte von Lilly
jegliche Nachricht , bis im Januar 1939 ein Schließfachbrief von
Tripolis kam , in dem stand, daß sich Lilly mit dem ' Direktor ei¬
nes großen Unternehmens verlobt habe und daß es ihr gut
gebe. Seit Januar 1930 fehlt wieder jedes Lebenszeichen vo»
Lilly . Ein entflohener Fremdenlegionär namens Palmer , will
Lilly im August ds . Js . in einer Hafenstadt im Marokko gesehen
haben . Die Eltern von Lilly sind wegen des Verbleibs ihrer
Tochter in großer Unruhe . Sie befürchten, daß Lilly in di«
Hände von Mädchenhändlern gefallen ist.

Aus dem Gerichtssaa?
Zm Marxzeller Mordprozetz

erschienen gestern Montag die letzten der 80 Zeugen . Volle
Klarheit ergab sich auch gestern nicht . Wiederum ging der
Streit um die Frage , ob der Angeklagte seine Kenntnis
von der Lage der Leiche des Ermordeten , die er beim
ersten Verhör bekundete, durch Augenschein am Morgen nach
der Tat erhalten konnte . Er behauptet das . Aber die
Staatsanwaltschaft sagt nein. Von der Stelle , an der der
Beschuldigte nach Aussagen der Gendarmen stand , ist die Leiche
nicht zu sehen gewesen. Dies wird von der Verteidigung nicht
bestritten , und das Gericht hat sich durch persönlichen Augen¬
schein noch einmal von dieser Tatsache überzeugt . Aber der
Angeklagte will wendenden Autos ausgewichen und dabei an
eine Stelle gesprungen sein, von der aus die Leiche zu sehen war.

Die Beweisaufnahme hält hier am wichtigsten Punkt . Denn
wenn der Angeklagte gelogen hat und in Wahrheit stehen ge¬
blieben ist , kann er seine Kenntnis von der Lage der Leiche
nur als Täter erhalten haben . Die Chauffeure der in
Frage kommenden Autos sind als Zeugen geladen und bekun¬
den, vor ihren Wagen keinen Mann , der zur Seite gesprungen
ist , gesehen zu haben . Aber sie können sich nach beinahe Jah¬
resfrist nicht mit unbedingter Gewißheit in allen Einzelheiten
dieser an sich nebensächlichen Fahrwendungen erinnern.

Einer der Verteidiger läßt sich als Zeugen vereidigen und
bekundet, Schneider wisse von den Verteidigern die Lage der
Leiche . Sie hätten sie ihm schon beim ersten Gespräch mit¬
geteilt . In manchen Punkten haben sich die Angaben des An¬
geklagten bestätigt . In den meisten und in den wesentlichen
Punkten aber nicht. Niemals ist jedoch ein völliger Schuld¬
beweis erbracht worden . Um alle Möglichkeiten auszuschöpfen,
gab das Gericht einem Antrag der Verteidigung auf Ladung
noch einiger Zeugen statt , die erst Dienstag vernommen wer¬
den können.

Zum Abschluß der Sitzung erhielt der psychiatrische
Sachverständige das Wort zu seinem Gutachten . Da die
Verteidigung zunächst Schneider für vermindert zurechnungs¬
fähig erklären lassen will , und da sie der Ansicht ist , daß die
bestialische Art des Mordes nur einen Psychopathen als Täter
in Frage kommen lasse , ist das Gutachten des Psychiaters von
Bedeutung . -Er glaubt nicht an den psychopathischen Charakter
dieses Mörders . Er sieht in der bestialischen Ausführung ledig¬
lich ein Aufeinanderfolgen von Erschießen, Erstechen, Erschla-

und Ertränken , um ganz sicher zu gehen. Er glaubt an
einen Racke- und an einen Beseitigungsmord , eine Verbin¬
dung Äe vor arlem §ei Wilderern auftritt . Und er bekundet
als seine feste lleberzeugung , daß der Täter hochstwahrschc,nlich
in den Reihen der Fischdiebe zu
nicht, daß Schneider unzurechnungsfähig
bekunde er einen klaren und durchdringenden Verstau ^ .
die Zuhörer sind nach diesem Verhandlungstage in der Tat völ¬
lig davon überzeugt worden , daß der Angeklagte in keiner
Weise einen unzurechnungsfähigen Eindruck macht. Man sieht
ihn mit beispielloser Kaltblütigkeit den Verhand¬
lungen mit eiserner Ruhe folge« , und immer wieder wirft man
sich die bange Frage auf , wenn man seinen Blick auf die An¬
klagebank richtet : Ist dies die Ruhe des guten Gewissens oder
ist es die Kaltblütigkeit des Kämpfers , der mit dem Gericht in
einem Spiel um seinen Kopf kämpft?

Der Gerichts -Berichterstatter der „Neuen Bad . Landesztg .
"

sagt über das Verhalten Schneiders : Nach alter Erfahrung
verhalten sich die zu Unrecht Angeklagten nicht in dieser Art,
weil sie es im Bewußtsein ihrer Unschuld und im leidenschaft¬
lichen Streben , sie zu erweisen, einfach nicht können. Aber es
kann Ausnahmen geben. Ist dies eine solche Ausnahme ? Man
ist geneigt , dies nicht zu glauben und in dieser Ruhe vielmehr
die Auswirkung des Bewußtseins zu sehen , daß keiner die
Schuld Nachweisen kann . — Das Urteil - dürfte in de« Abend¬
stunden des Dienstag gefällt werden.

Versicherungsbetrug
Rottwesk/ 18. Novemlie* ' Bei der gestern nachmittag statt¬

gefundenen '
Schwurgerichtsverhandlung wurde geaeü den

22 Jahre alten Johannes Wurster von Hochdorf OA . Freu¬
denstadt wegen vorsätzlicher Brandstiftung und Versicherungs¬
betrugs verhandelt . Wurster hatte am 20 . August d . I . das
Wohnhaus seiner Eltern in Brand gesetzt , um mit den Versiche¬
rungsbeträgen ein neues Haus bauen zu können. Nach mehr¬
stündiger Verhandlung wurde das Urteil gegen Wurster ver¬
kündigt : er wurde zu zwei Jahren sechs Monaten
Zuchthaus wegen vorsätzlicher Brandstiftung und Versiche¬
rungsbetrug verurteilt.

Große Strafkammer Tübingen . Eine Anklage wegen Tö¬
tung aus Fahrlässigkeit richtete sich gegen den 1899
in Singen (Amt Pforzheim ) geborenen Kraftwagenführer Karl
Wilhelm M . , einem anerkannt sorgfältigen , vorsichtigen und
pflichttreuen Berufsfahrer der Firma H . in Pforzheim . Mit
seinem Wagen hatte er am 16 . August ds . Js . , nachmittags,
drei Personen nach Herrenalb zu fahren . In der Bahnhofstraßein Neuenbürg bemerkte er aus kurzer Entsernung , daß ein klei¬
nes Mädchen aus dem Hause des Zimmermoisters K . auf den
Gehweg trat und dort zunächst auch stehen blieb . Die Bahn
war für ihn frei , das Mädchen sah und hörte , daß ein Kraft¬
wagen kam . Auf zwei Meter Abstand sprang es dann plötzlichin die Fahrbahn . Es war die 7 Jahre alte Martha Fritz
von Neuenbürg. M ., der schon beim ersten Erblicken des
Mädchens bremste, kam in eine höchst unangenehme Lage . Er
ließ die Bremse los , in der Hoffnung , um das Kind herumzu¬
kommen, doch wurde es überfahren und getötet . Das Schöffen¬
gericht Neuenbürg kam zur Freisprechung des Angeklagten . Der
Staatsanwalt focht das Urteil an und stellte denselben Straf¬
antrag wie in Neuenbürg : an Stelle von 2 Monaten Gefäng¬nis eine Geldstrafe von 300 Mark . Der Angeklagte beteuerte
vor der Strafkammer , ein Anhalten sei bei der schnellen Wen¬
dung des Mädchens , das in seine Fahrbahn hincinlief , unmög¬
lich gewesen. Nach den Berechnungen von Ort und Zeit pflich¬
tete das Berufungsgericht diesem Standpunkt bei . Die Be¬
rufung der Staatsanwaltschaft wurde verworfen und das
frei sprechende Urteil bestätigt , weil der Angeklagte
keine Möglichkeit mehr hatte , sich anders , als geschehen , zu
verhalten.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Totschlag an der Schwester. Nachts hat der in Würselen

bei Aachen wohnende 21jährige Bergmann Lynen seine
15 ^ Jahre alte Schwester auf einer Wiese erdrosselt. Er
gab zu, die Tat ausgeführt zu haben , weil er den lieder¬
lichen Lebenswandel seiner Schwester nicht mehr habe an-
sehen können . Der Mörder stellte sich selbst der Polizei.

Schneeverwehungen in Ostpreußen . Der starke Schneesall
in der Nacht zum Dienstag hat auf der HauptstreckeKönigs¬
berg- Insterburg starke Schneeverwehungen hervorgerufen.
Die Züge hatten erhebliche Verspätungen. ^ ^Kälte in England. In England hat ein für diese Jahres¬
zeit ungewöhnlich scharfer Frost eingesetzt. In dem Obfer-
vatorium von Kew, westlich von London , wurden 9 Grad
Celsius unter Null gemessen.

Handel und Verkehr
wrlreidr

Berliner Produktenbörse vom 18. Nov. Weizen mark. WO bis
251, Roggen märk . 153—155 , Gerste 186—212 , Futtergerste 170
bis 180 , Safer märk . 141—151 , Weizenmehl 29—37 .50. Roggen-
mebl 23 .90—27, Weizenkleie 8 .25—8 .75, Roggenklere 8—8 .50,
Viktoriaerbsen 25—31 , kleine Speiseerbsen 24- 26 , Futtererbse»
IS- 21. Tendenz : fester.

Frachtpreise . Balingen '. Haber 8—8.30 . Wersen 13.50 drs
14 M . — Ravensburg: Besen 9 .50—10.30 . Wersen 13.10
bis 13 .80 , Roggen 8 .25- 9 .75 , Gerste 10.90—11.50 . Haber alt 8 .M
bis 9. neu 7 .50—8 , Wintergerste 9 M . — Reutlingen : Wel¬
zen 13.50—14 , Dinkel 10—10.20, Roggen 9 . Gerste 9 .80—11.50,
Haber 7 .30—8 .80 M . — Ulm: Kernen 14 , Weizen 12—13.40,
Roggen 8 .40- 8 .70 , Gerste 8 .50—9.10, Haber 6—7 .30 Mark.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 18. November

Zugetrieben : 44 Ochsen , 29 Bullen , 300 Jungbullen . 3880 Juns-
rinder , 299 Kübe, 1040 Kälber . 1838 Schweine , 2 Ziegen , ll»
verkauft : 60 Jungbullen , 40 Jungrinder , 80 Schweine.

Ochsen: ausgem . 50—54 (unv .) , vollfl . 45—48 (unv .).
Bullen: ausgem . 46—48 (unv .) , vollfl . 43- M (unv .) .
Jungrinder: ausgem . 54—56 (unv .) , vollfl . 48—52 l« !

bis 52) , fl. 44—4« (unv .) . ^ ^Kübe: ausgem . 38—44 (unv .) , vollfl . 30—36 (unv .) , Ü. 2»
bis 28 (unv .) , ger . 17—21 (unv .) .

Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 70—74 (72—78,
nrittl . 61- 67 (64—70) , ger . 53—59 (57—62) .

Schweine: über 300 Pfd . 64—65 (60—61) , von 240—300
Pfd . 65—66 (61—62) . von 200- 240 Pfd . 64—65 (60—61) , vo»
160—200 Pfd . 62—64 (58—60) , von 120—160 und unter 120
Pfd . 61—62 (56—58) , Sauen 48—53 (unv .) . — Verlauf : Groß¬
vieh ruhig , Ueberstand . Kälber ruhig geräumt . Schweine maßui
belebt.

Schweinevreise.
'

Balingen : Milchschweine 12—26 M . —
Besigbeim: Milchschweine 18—25 M . — Bopfingen:Milch,chweine 18—27, Läufer 40—56 M . — Eschwend: Milch-ichwcine 15—25 M .

^

, Mostobstmarkt auf dem Nordvahnhof . Seit 13. November sind102 Wagen neu zuseführt . und zwar aus Preußen 1 Bayern 1.Jugoslawien 8 . Italien 20. Frankreich 68 . Belgien 2 , Rumänien
s 1 . Schweden 1 . Nach auswärts sind 44 Wagen abgegangen.! Preis wagenweise für 10 000 Kilo von 16—1800 Mark im Klei»j verkauf 9 .50—10.50 Mark für 50 Kilo . ' "

Pforztzeimer Schlachtviehmarkt vom 18. Nov. Auftrieb : 2 OÄ-
§ iihe , 47 Rinder , 21 Farren , 14 Kälber , 442 Schweine.

Weiser AH ? " 52—55, Farren 48—52, Kühe 23- 44, Rinder SO
rs 58, Kalber ^64—75. Schweine 63—67 Mark.
-»^NTrLvek « iytächtviehmarkt vom 17. Nov. Auftrieb : 27 Och¬

sen 48—57. 43 Bullen 45- 52, 41 Kühe 17- 35 , 138 Färsen 46
bis 60 , 53 Kälber 54—76, 1501 Schweine, nicht notiert . Veste
Qualität über Notiz bezahlt . Tendenz : bei Großvieh und Schwet-
« en langsam . Ueberstand . bei Kälbern langsam , geräumt.

Letzte Nachrichten
Austritt Chiles aus dem Völkerbund?

Newyürk , 18 . November. Der Korrespondent der
„Associated Preß" in Santiago de Chile meldet, er erfahre
aus bester Quelle , baß Chile seinen Austritt aus dem Völ¬
kerbund erwäge, und zwar wegen angeblicher Zurücksetzung
seitens großer europäischer Mächte.

Ermordung des Taschkenter afghanischen Konsuls
A *«kau , 18 . November. Der aus Persien zurückkeh-

1 rende Konsul wurde am 14 . d . M ., 20 Kilo-
^ —-̂ -n Grenze entfernt, ermordet undMeter von der, perg^ . verhaftet, Die Sow-ausgeraubt . Der Mörder wa
»a . dem ^

Beileid ausgesprochen . ^
Zauberkünstler Bellachini f

m November. In Marburg ist kurz vorVollendung seines 70 . Lebensjahres der bekannte Hof¬zauberkünstler Bellachini an den Folgen eines Schlaa-ansalls gestorben .
^ "

Explosion bei den Abwrackungsarbeiten in Scapa FlowNovember. Aus bem ehemaligen deutschenSchlachtschiff „Von der Tann " in Scapa Flow explodierteein Sauerstoffgebläse während der Arbeit Durch dieExplosion wurden vier Arbeiter leicht verletzt.
Gestorbene

Friedrichstal: Friederike Hättich geb . Funkler.Hallwangen: Elisabethe Wurster geb . Wei,einmann

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Ziemlich kräftiger Hochdruck beherrscht augenblicklich dt

Wetterlage, läßt aber wegen einer nördlichen Depresstoinur vorübergehend heiteres, dann wieder mehr bedeckt«Wetter für Donnerstag erwarten.
Druck und Verlag der AZ . Rtcker 'fckien Buchdruckerei, Altenstet,Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lau

KvLvr Löte cksr Mocks
und des Gesichts sowie unschöne Hautfarbe verwendet man am bestendl« lchneeig-weiße , fettfreie « rem « Veecker , welche den Händen

,und dem Gesicht jene matt« Weiße verleiht , die der vornehmen Dam«
erwünscht ist. Ein besonderer Vorteil stegt auch darin, daß diese matt«Treme wundervoll kühlend bei Juckreiz der Haut wirkt und
gleichzeitig ein« vorzügliche Unterlage für Puder ist. Der nachhaltige' Dust dieser Creme gleicht einem taufrisch gepflückten Frühlings straubvon Veilchen, Maiglöckchen und Flieder, ohne jenen berüchtigten
Moschusgeruch , den die vornehme Welt verabscheut. Preis d«
Ä -N- und l M . Wirksam unterstützt durch Leodor-Edtl - Seis»SOPs. da, Stück . 2n allen Lhiorodont-Verkaussstellen zu haben.
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kllr völlig KM
Können 2is beute gute
äirick « ol !e ksuien

^Üüllötüreiegaals ^ trümpie^/s vonl -88
in vielen halben

ü̂ ^ üllö gut« sicb unc! krallig '
/ -, von 1 .28

in vielen warben

Küttig V» von 88 fflg . an
Lcbv ?ari unci grau

3N

an

bei

« vinkoia « svep.

Aufl . oder 15 . Dezember einen ledigen, tüchtigen , zuverlässigen

8cv>oeirei'
zu 18 Milchkühen gesucht. Guter Melker und Biehpfleger
Bedingung. Briese mit Zeugnisabschriften und Lohnaasprüchen
erbeten an

E. Boyen , Grundhöring b . Straubing.

I ISkillk krau keilrie laut auf
vor Lctimerrsn unck vukte nictit mek ', vvslcde t -ags
sie einnekmen soüts. Oleicd nscd Oet raucd lvres
IVsIvurrkluick 8pk2>sl kpltrts meine ?rau Ibincterung
unel nacdäem sie »o^sr UmscdlSAe mit Inrsm ? uit
mscdte , verscdvsncten Ute Lcdmerren voilstSnctiA

N LI. in V.

Das Schreiben lag gerade obenauf, als ivir unsere dick¬
leibige Mappe mit Danksagungen aufschlugen . Es ist
garnichts besonderes, wenn man , wette»lesend, , damit
die vielen anderen begeisterten Lobpreisungen vergleicht.
Es ist und bleibt eben so , daß

wslwuprllma

insbesondere Lperlal extrS8lsrk
riss unbeäinZt ivirkrsme Mittel gegen kikeums,
Oicbt, ' 8ctiis8,ttexsn8ctiuö, Verrenkunx-en . ß1a >irel-
Oeisl L - dIerven8otimerLeki null OtiellersckvSctie
(auch bei Kindern) ist.
Wer sich dies nicht merkt, dem ist nicht zu helfen. Sehr
viele wissen es ja schon ; die anderen erfahren es hierdurch.

Sie kaufen Walwurzfluid die große Masche zu L —
Spezial extrastark zu 3 . —. Sparpackung 2/4 Liter zu 5 .—

in Cremeform (Kyttaheilmassage) zu 1 .80 in den
Apotheken Altensteig , Hatterbach und Pfalzgrafen¬

weiler.

Kkmrdklröidklläöii
empkieklt sicst rar ^nkerti^unA
aller benötigten

oi-uck - m>veuon
öie

KlsLer'8cks Lucküruckvrvi
XUeostelL.

Altensteig

ieh -Berkauf.
Habe von Donnerstag morgen 9 Uhr ab einen

großen Transport
i Jungvieh

kiiö msiir Krieg
en Sie so billig und
gut eine

mit L.»al 8precker
wie bei

klvgo kilollsiilli
Elektro- und Radiogeschäft
Nagold , Telefon 83.

Teilzahlung.
Vorführung im Heim.

Reichbeschickte Ausstellung
sämtlicher führendenFabrikate.

Täglich geöffnet.

Altensteig

^ Bodenwichse
Bodenbeize
Bodenöl
Slahlspäne
Bürstenwaren
Sorghobesen
Türoorlagen
sowie alle Sorten

Bindfaden
M und Packkordel
^ empfi hlt billigst

Kack Köhlerian 'or
Hansseilerei.

Icb batte Üslegenbeit
l!!!!!!l!i!lll!!lll!llll!lllllll!!l!l!!!llllllllll!!!!!!!llllll!ll!llllllllillll!
einen orö ^eren kosten O 1 1 l

Vi-arme Qeiiocster
UN?8P V^P8I8 ro übernehmen nncl biete solche
in cien voüstäncligen Üröken 140/200 140/220 150/220
70 IM . 2 .20 , 5 .— , 3 .Z0 . Z .60 , 4 .20 . 4 .40 , 4 .70 an

^ embolcl blauer , /^ ! teu 5 teiq

Sfftnlliche Bersammlung.
Morgen Donnerstag , den 20 . November 1930 , abends 8 Uhr
spricht im „ Grünen Baum"

Reichslagsabgeordneter Dreher - Alm
über das Thema:

„ Der Schatten Hitlers über Deutschland".
An alle wahrheitliebenden Männer und Frauen ergeht Einladung.
Freie Aussprache.

, 1- Natiaaalsoz . Deutsche Arbeiterpartei ,
Ortsgruppe Altensteig . 2 ^ 1^

Fräulein
in gefitztem Alter wünscht Stelle
aus sofort oder später in laad-
ivirlschafibchem Haushalt (Eot.
auch Stallarbeit) . Angebote an

Christiane Weißer,
Altensteitz - Dors.

Wart.

Todes-^t «zeige.

Allen Verwandten und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht , daß mein lieber Gatte, unser lieber
Vater , Schwager und Onkel

Friedrich Gauh
Schuhmacher

Dienstag nachmittag im Alter von 64 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

2n tiefer Trauer:
die Gattin : Maria Gauß geb. Lörcher

mit Kindern

Beerdigung Freitag nachm . 2 Uhr.

S77»

Altensteig

Mm billigere Linsen
Kleine , Mittel , Heller und Riesen -Heller.

1 Pfund — . 25 , — . 30, — .45 . 50 ^

Erbsen >/- „-» v> . > M , 3»- -- ^
grüne Erbsen v. > ->M»d «s ^

Perl-Bohnen, weiß > Pi-»» « ^
empfiehlt von frischen Sendungen

viw . Supgiisi 'a

in meiner Stallung Im Gasthof zum „ Deutschen Kaiser " zum
Derkauf, wozu Liebhaber einladei

lax Lemberger.

platt - ttstimsscii inen
cüs dssts istilis beim
Zcb nsiclsrii . filicksn , .
Ziopisn , Ztickso

IHsclsriags bei
Paul Seksupp , ZUtsnslvig
Î äbmaLcbinen- u . fiabrraäbanälung

Illustrierte Zeitungen und Tageszeitungen
finden Sie stets vorrätig in der

W . Rleker ' schen Buchhandlung, Altensteig.

Sonderangebot
in Strümpfe» »nd Socke»

Reinwollene Kind r- Strümpfe
Größe 1 70 , 80 , 95 . 100, 130, l45 , 170, 180 ^

„ 2 90 . 100. IlO, 140 , l45 , 150, 170 ^
„ 3 100, 115 , 125 , 140, 160, 200 , 210 ^
„ 4 110, 140, 180, 200 . 225 ^
„ 5 120, 160, 200 , 250 , 260 , 270 ^
„ 6 130, 175, 220 . 240 . 285 , 300 ^
„ 7 150. 190, 220 , 235 , 270 , 295 . 320 ^
„ 8. 160, 210 . 250 , 255 , 280 , 315 , 335 , 350 ^

Rinwollene D nnen-Strümpfe
Größe 9 170, 220 . 275 , 280 , 340 , 360 , 380 ^

„ 10 235 , 260 , 310 , 340 , 360 , 385 ^
„ 11 200 , 290 , 300 , 350 , 360 , 450 ^

Wollene gestrickte Aerrensocke»
100, 110,140 . 150 , 180. 190. 210 , 240 , 255 , 290 . 300 ^

Mpin "lt " np Hks ' pflsliAei, . e 'rfiiüj ' ll ' il aennistert
40 , 55 , 100 , 110 . 180, 190 , 200 , 210, 240 , 255 , 290 ^

Sporlstlitzen, einfarbi , « . gemustert
200 , 300 , 400 , 450 ^

kvEVWp mit 8vß . «"nforüln ""d
195 . 295 , 315 , 335 , 400 . 470 , 570 , 585 , 600 ^

käul kölledlo, am Nirdt , Kilv

Für den Markt
bestimmte Anzeige«
erbitten wir uns frühzeitig.

Schwarzwälder Tageszeitung „ Aus den Tannen"
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